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DieM-ereiiUg der yMmeMWek EllMeidmg
Die Haltung der Deutschnationalen noch unklar.

Berlin , 21. Aug. Nach dem Beschluß des Aeltestenrats
tritt der Reichstag am Freitag nachmittag 3 Uhr zu einer
Plenarsitzung zusammen. Es werden in d fer Sitzung vor¬
aussichtlich der Reichskanzler, Außenminister Stresemann
und Finanzminister Luther Erklärungen abgebe«. Der
Sonnabend soll sitzungsfrei bleiben . Am Montag wird die
große politische Aussprache beginnen. Es wird damit gerech¬
net, daß am Donerstag ko. nder Woche die entscheidenden
Abstimmungen erfolgen.

Der Beschluß des Aeltestenrats , den Auswärtigen Aus¬
schuß evtl , vier Tage hintereinander tagen zu lassen, hat,
jdem „Berliner Lokalanzeiger" zufolge, vor allem den
Zweck, eine weitere Ausschußberatung nach der ersten Le¬
sung der Gesetzentwürfe zur Durchführung des Sachver¬
ständigengutachtens im Plenum überflüssig zu machen. —
Ueber die Beratung im Aeltestenausschutz, berichtet die
l„Vossische Zeitung,, , daß die Meinung der einzelnen Par¬
teien zu den Londoner Beschlüssen flüchtig gestreift wurde.
Der deutschnationale Abgeordnete Bruhn «ahm diese Ge¬
legenheit wahr , um zu erklären » seine Fraktion würde
gegen die Dawesgesetze stimmen. Auch aus verschiedenen
anderen Anzeichen glauben di« Blätter den Schluß ziehe«
zu können, daß die entschiedenen Gegner des Dawesplans
innerhalb der deutschnationalen Fraktion das Uebergewicht
haben dürsten . Sollte es tatsächlich zu einer Ablehnung der
Dawesgesetze durch die Deutschnationalen kommen und da-
!mit die für das Eisenbahngesetz erforderliche Zweidrittel¬
mehrheit nicht erreicht werden, so würde die Auflösung des
Reichstags , die bereits von der deutschen Delegation in
London angekündigt worden ist, durchgesührt werden. Pa-
xralell damit geht die Absicht verschiedener Parteien , einen
Volksentscheid herbeizuführen . In der Breslauer sozial¬
demokratischen „Volkswacht" setzt sich der Reichstagsabge¬
ordnete Löbe für den Volksentscheid ein, der jedoch erst
Äm 21. September stattfinden könnte. Dies würde eine
Verzögerung bedeuten, die schwere Schäden mit sich bringt,
weil im Falle der Unterzeichnung am 30. Aug. bereits am
8. September die Räumung von Dortmund , Karlsruhe»
Mannheim usw. erfolgen würde . Die entscheidende Sitzung
der deutschnationalen Fraktion findet heute nachmittag
statt.

Berlin , 20. Aug. Dem Reichsrat ging der Entwurf
des Gesetzes über die Londoner Konferenz zu, dessen In¬
halt umfaßt : Die Zustimmung zum Londoner Schlutzpro-
kokoll vom 16. 8., die Ermächtigung des Reichsfinanz¬
ministers zur Beschaffung der ' 800 Millionen Eoldmark-
Kvedite und die Ermächtigung der Reichsregierung zu
Maßnahmen zwecks Uebergabe der Zertifikate betreffend
die 11 Milliarden Goldmark Schuldverschreibungen der
Reichsbahngesellschaftund 5 Milliarden Goldmark Schuld¬
verschreibungen gemäß dem Gesetz über die Jndustriebe-
lastung . ,

Morgen vormittag werden zuerst die Ausschüsse des
Reichsrats sich mit den Gesetzen befassen. Anschließendwird
sich die Vollversamlung des Reichsrates mit ihnen beschäf¬
tigen . - - ,.

Ueber die gestrigen Besprechungen des Reichskanzlers
mit den Kommunisten und Deutschvölkischenteilen die
Blätter noch mit , daß die kommunistische Reichstagsfrak-
tion die Abgeordneten Fischer, Katz und Stöcker zum
Reichskanzler entsandte. Der Reichskanzler gab ihnen
einen kurzen allgemeinen Ueberblick über die Londoner
Verhandlungen . Die Kommunisten erklärten , daß sie wei¬
tere Besprechungen von folgenden zwei Fragen abhängig
machen:

1. Ob die Regierung bereit sei, ihre in London zuge¬
sagte Amnestie für die Separatisten auf alle politische»
Gefangenen auszudehnen. 8. Ob die Negierung bereit sei,
zur Erörterung der Ergebnisse der Londoner Konferenz die
verbotene» komunistischenZeitungen wieder freizugeben.

Da der Reichskanzler auf diese beiden Fragen Erklärun¬
gen abgab, die die Fragesteller nicht befriedigten , brachen
die kommunistischen Vertreter die Unterredung unter Pro¬
test ab. Zu der Besprechung des Reichskanzlers mit de«
Deutschoölkischenerschienen die Abgeordneten Gras Re-
«ventlow und Fahrenhorft . Nach AusWrungen des Reichs¬

kanzlers über die Londoner Verhandlungen gaben die
Abgeordneten die Erklärung ab, daß sie nach wie vor das
Sachverständigengutachten ablehnen.
Das Schiedsgerichtsverfahren

im Londoner Abkommen.
Berlin , 20. 8. Zusätzliche Abmachungen sind in der An¬

lage 2 des Londoner Schlußprotokolls enthalten . Sie betref¬
fen die verschiedenen Bestimmungen zur Anwendung des
Schiedsgerichtsverfahrens bei Meinungsverschiedenheiten
zwischen Deutschland und der Nepko. Die Regelung von
alle» Meinungsverschiedenheiten zwischen der Nepko und
Deutschland wird drei Schiedsrichter« übertragen , einer
davon wird von der Repko» ei« zweiter von der deutschen
Regierung und der dritte , welcher gleichzeitig der Obmann
sein soll» durch Vereinbarung zwischen der Repko und der
deutschen Regierung oder durch den Präsidenten des inter¬
nationale « Gerichtshofes ernannt . Das llebertragungs-
komitee ist frei in der Verwendung seiner Mittel für die
Bezahlung von allen Sachdienftleistungen. Bei der Aus¬
stellung der Programme für die Sachlieferungen sollen
die Produktionsmöglichkeiten Deutschlands berücksichtigt
werden. Die Frage , ob in bestimmten Fällen tatsächlich
Maßnahmen absichtlicher Dirkriminerun oder absichtlicher
Obstruktion seitens der deutsche» -̂Regierung oder deutscher
Lieferungen vorliegen , wird von der Schiedskommission
entschieden. Im Falle von Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen dem Ilebertragungskomitee und der deutsche» Regie¬
rung hinsichtlich der Aenderung der Sachlieferungsliste soll
der Schiedsrichter entscheiden. Dabei soll berücksichtigt wer¬
den, daß zwar die deutsche Regierung gehalten ist, HöW-
zahlungen an ihre Gläubiger zu machen, daß sie auf an¬
derer Seite aber auch d«s Recht hat , die Aufrechterhaltung
ihrer Kontrolle iib^ ihre eigene Wirtschaft zu berücksich¬
tigen. Wenn irgend eine alliierte oder deutsche Regierung
hinsichtlich der Aufbringung der deutschen Zahlung oder
bei der Kontrolle der dafür gestellten Sicherheiten Mängel
zu konstatieren glaubt , die abgestellt werden können, ohne
die wesentlichen Grundsätze des Dawesplanes zu verletzen,
so kann die Repko eine Unterkommission mit der Unter¬
suchung dieser Frage betrauen . Diese Sonderkommission
soll aus dem Generalagenten für die Reparationszahlungen
und den Treuhändern für die Eisenbahn- und Jndustrie-
obligakionen, dem Eisenbahnkommissar, dem Bankkommissar
und dem Kommissar für die verpfändeten Einnahmen be¬
stehen. Die Nepko kann die deutsche Regierung zur An¬
nahme der Vorschläge dieser Sonderkommission auffordern.
Wird eine Einigung mit der deutschen Regierung erzielt,
so sollen die notwendigen Maßnahme ^ unverzüglich in
Kraft treten ; andernfalls soll ein Komitee von drei unab¬
hängigen und unparteiischen Sachverständigen entscheiden.
Diese Vorschrift findet aus die Frage der Verwendung der
beim Generalagenten eingezahlten Erlder oder auf ir¬
gendwelche andere Fragen , die ausschließlich zur Zu¬
ständigkeit des Ilebertragungskomitees gehören keine An¬
wendung.

Die Abmachungen mit der Repko.
Berlin , 20. August. Die zusätzlichen Abmachungen und

Aenderungen zur Inkraftsetzung des Dawesplanes , zu deren
Annahme sich die deutsche Regierung am 9. August in Lon¬
don gegenüber der Repko verpflichtete, betreffen unter an¬
derem die Zahlungen aus dem deutschen Reichshaushalt,
Einrichtungen einer Aussicht über gewisse Staatseinnah¬
men. Hinsichtlich einer evtl. Erhöhung der Berringerung
der Jahresleistungen aus dem Reichshaushalt wird be¬
stimmt, daß sie jeweils nicht mehr als ein Drittel des
lleberfchusses oder des Fehlbetrages der gesamten kontrol¬
lierte « Einnahmenqnellen und im Maximum nicht mehr
als 2S0 Millionen betragen dürfen. Alle Zahlungen an
de« Generalagenten find in Eoldmark an die Reichsbank
zu leisten. Die alliierte « Regierungen wie auch die deut¬
sche Negierung können nach dem Jahr 1828 die lAbände-
rung der deutsche« Verpflichtungen verlangen . Die Auf¬
sicht über die verpfändeten Einnahmen aus Zöllen und
Abgaben aus Brantwein , Tabak, Mer und Zucker wird
einem Kommissar übertrage «, der von der Repko ernannt
Mrh Mtz ihr. Legenüber verantMoMiL ist. Me im ersten

Neueste Nachrichten.
Der Reichstag wird Freitag mittag 3 Uhr zur Entgegennahme

einer Regierungserklärung zusammcntreten; die SchlußoLsiim-
mung über die Dawes -Gesetze dürfte am Donnerstag nächster
Woche erfolgen.

Die Aussprache im Auswärtigen Ausschuß, die auf heute vor¬
mittag vertagt wurde, führte noch zu keinem Ergebnis.

*

Die innerpolitischeLage ist nach wie vor ungeklärt, da die Ent¬
scheidung der Deutschnationalen, und damit über den weiteren
Verlauf der Dinge überhaupt, erst heute mittag fallen wird.

Reichsaußenminister Dr. Stresemann empfing die Führer »er
völkischen und der kommunistischen Reichstagsfraktion.

Aus den Londoner Abmachungen werden die Bestimmungen über
das Schiedsgerichtsverfahrenveröffentlicht.

und zweiten Jahr dem Kommissar überwiesenen Mittel
werden mit geringen Ausnahmen sofort der deutschen Re»
gierung zur Verfügung gestellt. Bom 3. Jahr ab behalt
der Kommissar jede« Monat ei« Zehntel der jährlichen
Verpflichtungen aus dem Reichshaushalt zurück. Monatlich
hat er ein Zehntel der Jahresverpflichtungen an den Ge¬
neralagenten weiterzuleiten ; der Rest wird zu einem Re¬
servefond bis z« dem Maximalbetrag von 100 Millionen
Eoldmark angelegt . Darüber hinausgehende Beträge wer«
den znrückerstattet. Der Kommissar und die Unterkom-
miffare stehen in ständiger Fühlung mit dem Reichssinanz-
minifterium . Ersterer kann jede Auskunft verlange » und
in besonderen Fällen dem Reichsfinanzminister Vorschlägen
die Einnahmen aus den verpfändete « Einnahmequellen
zu erhöhen. Dabei soll er aber die wirtschaftliche» Be¬
dürfnisse, insbesondere in Bezug aus die Ausfuhr in jeder
Weise berücksichtigen. In besonderen Fällen soll die Reichs¬
regierung vorübergehend weitere indirekte Steuern ver¬
pfänden . Sollten trotz Verpfändung weiterer Steuerquel-
len die Gesamteinnahmen des Kommissars weiter zurück¬
gehen, so kann er nach Benehmen mit dem Generalagenten
die Durchführung weiterer Maßnahmen verlangen . Schließ¬
lich kan« er im äußersten Falle nach Benehmen mit dem
Generalagenten fordern , daß eine Aenderung der Organi¬
sation bei den Einnahmequellen eintritt und verlangen,
daß einzelne Steuerzweige selbständig und unabhängig
vom Staat verwaltet werden. Diese Aenderung kann aber
auf Verlangen der deutschen Regierung nur nach der Ent¬
scheidung des Schiedsgerichts erfolgen. Heber Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen dem Kommissar und der Reichs¬
regierung entscheidet ein von dem jeweiligen Präsidenten
des internationalen Gerichtshofes in Haag zu ernennender
Schiedsrichter, der auf Verlangen der deutschen Regierung
einem anderen Lande angehören muß als Deutschland
oder eines der in der Repko vertretenen Länder . Alle
Ausgaben des Kommissars und seiner Beamt «« find aus
den festgesetzten jährlichen Leistungen Deutschlands zu dec¬
ken. Lediglich Mehrausgaben für erhöhte Kontrollen sind
von Deutschland zu decken. Weber diese Verpflichtung und
ihre Höhe entscheidet der Schiedsrichter.

Der neue Bankgesetzentwurf.
Berlin , 20. Aug. Durch Len Entwurf des neuen Bankge-

setzes wird die Reichsbank als deutsches Zentralnotemnstitut auf¬
rechterhalten, jedoch von dem Einfluß der Regierung völlig los
gelöst. Ihre Aufgaben bleiben die alten . Rach dem Bankgesetz
hat die Bank für die Dauer von SO Jahren das ausschließliche
Recht der Banknotenausgabe in Deutschland. Die Rentenmarl
tritt in Liquidation. Die Deutsche GolddiskontbankSeht in der
Reichsbank auf. Nur di« vier bestehenden Privatnotenbank:
behalten das ihnen nach dem alten Dankgesetz zustehende Noten¬
kontingent bis zum Höchstbetrag von 191 Millionen Mark. Die
neuen Banknoten lauten auf Reichsmark. Die Stückelung geht
herunter bis auf 10 Sie sind das einzige unbeschränkte Zah¬
lungsmittel in Deutschalnd. Eine Reichsmark ersetzt eine Billion
Mark der alten Reichsbanknoten. Die Reichsbank soll mind. -
stens ein Kapital von 300 Millionen Reichsmark haben, es
kann jedoch erforderlichenfalls bis auf 100 Millionen erhöht
werden. Die neue Bank wird wie bisher durch das Re'chsban»-
direktorium, das ausschließlich aus deutsche» Staatsangehörige«
besteht, verwaltet. Dieses bestimmt insbesondere die Währungs-,
Diskont, u«d Kreditpolitik der Pank. Der Präsident wird von



»e« Geiler« *« «8for «OsJohtttzeiMGl ( 7kcke« itSU«ser Oe«,
de» vom Priifideute » ans 12 Jahr « ernannt . Die Beamte « »ev>
den vom Präsidenten ans Borsihta- de» Direktorium » ernannt.
Die Anteilseigncr de, Baak werden dnrch die Seneralversam « .
iung vertreten , die jährlich de« Berwaltnngsbericht empfängt,
über die Bilanz und die Gewinnverteilung beschließt, sowie über
bic Abänderung der Satzung. Der Zentralausschntz und dessen
Deputierte bleiben in der bisherige « Form erhalten und habe«
lediglich gutachtliche Ausgabe« als neues Orga « der Baak . Der
Generalagent ist im enge» Anschluß an di« Bestimmungen de»
Sachverständigengutachtens gebildet. Entsprechen- der Befilm¬
ung des Sachverständigengutachtens erhält die Bank «inen
Mumissar , der das Ueberwachungerecht ausübt . Alle Noten

den Kontrollstempel des Kommissars trage«. Zum Schutze
st.-s Bankgeheimnisses ist allen Schweigepflicht auferlegt . Im Jn-
'eresse der Aufrechterhaltung der Fühlung mit der Reichsregie¬
rung sind Berichte in währungs - und finanzpolitischen Ange¬
legenheiten zu erstatten . Der Eeschäftskrcis der Bank ist im we¬
sentlichen der des alten Bankgesetzes geblieben.

Einige bedeutsame Abänderungen sind: Die anzukausendsn
Wechsel müssen künftig regelmäßig drei Unterschriften tragen,
wobei von der dritten Unterschrift abgesehen werde« kan«, we"n
die Sicherheit des Wechsels durch Nebensicherheit gewährleistet
ist. Ein solcher nur zwei Unterschriften tragender Wechsel soll
jedoch im Betrag 33' / , Prozent des gesamten Wechselportefeuilles
nicht überschreiten. Die Geschäfte für das Reich sind durch die
Reichsbank vorzunehmen. Dem Reich darf bis zu Illü Millionen
Reichsmark Betriebskredit gegeben werde», der jeweils bis zum
Ende des Geschäftsjahres der Reichsbank wieder zurückerstattet
fein muß. Post und Eisenbahn können zusammen bis 2VV Millio¬
nen Reichsmark Vetriebskredit erhalten . Als Gegenleistung da¬
für kann die Reichsbänk verlangen , daß die beiden Unterneh¬
men ihre Geschäfte über die Reichsbank abwickeln. Bei der
Reichsbank wird schließlich ein Reparationskonto geführt, das
ohne Zustimmung der Bank zwei Milliarden Reichsmark nicht
übersteigen darf . Die Deckungsvorschriftenfür die neue Note sind
geändert . Es ist die Deckung der Noten in Gold oder Devise«
von 10 Proz . vorgeschrieben, wovon also 30 Proz . des Um¬
laufes in Gold bestehen muß. Im Falle der llnterschrejtung hat
die Bank eine gestaffelte Steuer zu zahlen und ist verpflichtet,
ihren Diskontsatz entsprechend zu erhöhe«.- Die Einlösung der
Noten soll nach der Wahl der Bank in Gold oder Devisen er¬
folgen. Reben der Notendeckung hat die Bank für eine Igpro-
zentige Deckung ihrer täglich fälligen Verbindlichkeiten zu sor¬
gen und zwar in besonders liquiden Aktive». Aus dem Gewinn
der Bank erhalten die Anteilseigner eine jährliche Dividende
von 8 Prozent . 20 Prozent des Reingewinns werden dem Re¬
servefonds zugeführt, solange er weniger als 12 Proz . des Noten¬
umlaufs beträgt . Bon dem Restbetrag des Reingewinns erhält
das Reich von den erste» SV Millionen die Hälfte , die Anteils,
eigner erhalten die andere Hälfte . Die nächsten 50 Millionen
werden zu ^ aus das Reich und zu H auf die Anteilseigner
ausgeteilt und der verbleibende Restbetrag unter die beiden zu
neun Zehntel und ein Zehntel verteilt . Das Reich ist nach
Ablauf des Notenprivilegs berechtigt, die Reichsbank mit ein¬
jähriger Kündigungsfrist aufznheben und die Grundstücke, deren
Wert durch ein besonderes Verfahre » feftgestellt wird , zu über¬
nehmen. Durch die neue Fassung wird das Bankgesetz vom 11. 3.
1875 und alle dazu ergangenen Ergänzungs -Bestimmungen außer
Kraft gesetzt.

Bayern und London.
München, 20. Aug. Im Einvernehmen mit dem bayerischen

Ministerpräsidenten empfing heute mittag Staatsrat Schmelzle,
der die deutsche Delegation als Vertreter Bayerns nach London
begleitet hatte , im Ministerium , des Aeußeren die Vertreter der
Münchener und auswärtigen Presse. Er gab ihnn eingehenden
Aufschluß über die Einzelheiten der Londoner Verhandlungen.
Schmelzle teilte u. a . mit , daß die Persönlichkeit des deutschen

Var Probejahr der Dolorer Renslbi.
. . ^ - Roman von Fr.  Lehne.  D
Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale L. Acker¬

mann,  Stuttgart.
Dolly fühlte seine tiefe Erregung; beruhigend drückte

sie seine Hand.
„Und du weißt nicht, mein Herbert, an wen er ver¬

kauft hat— und um wieviel?" . ^
»Nein, meine Dollyl Er hat es nicht für nötig ge¬

halten,mir das mitzuteilen. Willibald ist gegen mich
immer sehr verschlossen gewesen und hat mir nie Einblick
in seine Verhältnisse gewagt. Nur daß er stets über
große Unkosten und Verluste geklagt bat! Wir haben
uns wenig verstanden! Nach seiner Ansicht bin ich ein
Pedant, ein Spießbürger, weil ich seinen freien Lebens¬
anschauungen nicht zustimmen konnte, sondern stets
strenge Selbstzucht geübt habe. Man ist doch nicht nur
zum Spielen— ist nicht nur für sich selbst da! Der Rock
Des Königs legt einem Verpflichtungen auf: sie sind
heilig, und stolz bin ich. daß ich sie erfüllen darf. Willi¬
bald ist ein großer Lebemann! Weißt du, wer mich an
sihn erinnert? Baron Emdingen, der neue Kamerad—
wenigstens, als mein Bruder jünger war— ha war ihm
auch dieses Sorglose, Leichtherzige, Einschmeichelnde zu
eigen, das mir an Emdingen direkt ausgefallen ist."

Dolores konnte nicht verhindern, daß bei Erwähnung
.Emdingens eine leichte Röte ihr Gesicht färbte. Herbert
sah es. , .. . , - - - / HK - .

„Du kennst auch Emdingen?" fragte er langsam, „wie
du seine Frau gekannt hast?"

Klang es nicht wie eine leise Regung der Eifersucht
aus seiner Stimme? . . . -

Groß und voll schlug Dolores die sammetdunklen
Augen zu ihm aus.

-kelchrkanq^ s auf aÄe LiMchmer an der KockfersU den HAiik-
b« beste» Eindruck machte. Zufaqrmensasseud äußerte er sich
bahi«, daß diejenigen, di« gerecht fein wollten», anerkenne« müß¬
ten, daß nicht ganz Unwesentliches auf der Konferenz erreicht
wurde. Die Entscheidung, die jetzt di- Heimat t» Parlament z»
treffe» hätte, könne nur di« sei«, das Londoner Abkomme» zu
ratifizieren. Morgen wird Schmelz!« im bayerischen Minister¬
rat Bericht über di« Londoner Verhandlungen erstatte«. Der
Ministerrat wird u. a. zu den mit dem Dawesgutachten zusam¬
menhängenden Gesetzentwürfen Stellung nehmen.

Kleine politische Nachrichten
Vertrauensvotum für Herriot.

Pari », 19. August. (Wolfs.) Von den Generalräten,
die gestern schon an verschiedenen Stellen zusammengetre¬
ten sind, hat bereits eine ganze Anzahl Herriot ihr Ver¬
trauen ausgesprochen für die von ihm in London geführte
Politik , so der Eeneralrat von Puy -de-Dome, der Haute-
Loire, von Deux-Sevres , von Jura und von Savoie , in
deren Tagesordnung der Ueberzeugung Ausdruck gegeben
wird , daß ein wahrer und fester Frieden nicht mit Gewalt
aufgezwungen werden könne und aus einer gemeinschaft¬
lichen Aktion der Alliierten hervorgehen müsse, wenn sie
eine gerechte und ehrenvolle Lösung für alle Völker aus¬
findig machen wollen. Im Generalrat von Orne und
Etienne betonte der Abgeordnete Bienvenu -Martin in
einer Rede, die Bevölkerung werde den Abschluß der Lon¬
doner Verhandlungen mit einer wahrhaften Erleichterung
Und mit dem Gefühl der Genugtuung aufnehmen . Ein
Scheitern der Konferenz hätte schwere Folgen nach sich ge¬
zogen.

Herriots nächstes Arbeitspensum.
Paris , 19. August. (Wolfs.) Herriot hat gestern einem

Mitarbeiter des „Petit Parisien " erklärt , er hoffe, daß
die Debatte in der Kammer am Freitag zu Ende geführt
werden könnte und daß dann der Senat sich am Samstag
aussprechen könnte. Die Kammer könnte auch den Vertrag
von Lausanne noch vor ihrem Auseinandergehen ratifi¬
zieren. Herriot will sich, nachdem das Parlament in die
Ferien gegangen ist, zunächst mit der Teuerung in Frank¬
reich befassen, dann stände das Sicherheitsproblem , die
Völkerbundsversammlung in Genf sowie die Schuldenfrage
zur Debatte und auch mit der russischen Frage will sich
Herriot dann befassen. _

Aus dem Auswerlungsausschutz.
Berlin , 21. Aug. Im Aufwertungsausschuß des Reichs¬

tages begründete Abgeordneter Keil einen sozialdemo¬
kratischen Antrag , wonach entschädigungsberechtigt sein
sollen, diejenigen physischen und juristischen Personen , die
bis zum 31. 12. 20 im Besitz von auf Papiermark lauten¬
den Forderungen aus Hypotheken, Obligationen » Reichs-,
Staats - und Kommunalanleihen . Sparkasseneinlagen,
Lebensversicherungen und Pensionskassen waren . Die Auf¬
wertung der Hypotheken wird auf W Proz . erhöht , auch
für diejenigen Forderungen , die nach dem 1. 7. 1922 zu¬
rückgezahlt wurden . Für die ersten 15 Proz . der Auswer¬
tung bleiben die Besinnungen der dritten Steuernotver¬
ordnung in Kraft . Die weiteren 10 Proz fliehen in einen
Sozialfonds . In den Sc^ialfonds fließt ferner der Er¬
trag einer neu einzuführenden Vermögenszuwachssteuer.
Aus den Beträgen des Sozialfonds werden den Lebens¬
oersicherungsanstalten, Pensionskassen*und Sparkassen Bei¬
träge gewährt zum ausschließlichen Zwecke der Aufwer¬
tung der Forderungen von Versicherten und Sparern . Die
Aufwertung findet zunächst in einer Höhe von 15 Proz.
statt . Die Mittel des Fonds werden in erster Linie ver¬
wandt zur Aufwertung der Beträge bis 5000 Mark , bei

d'enlfensgen Personen , deren Einkommen Mk. 8000.— nicht
übersteigt . Die übe« diesen Betrag verbleibenden Mitte!
de» Eoztatfonds werden in erster Linie verwandt zur Tv
Höhung der soziale« Renten . Die Deutsche Bolkspartei b»
antragte die lleberweisung der vorliegenden Anträge an
den Unterausschuß. Hierauf erklärte Staatssekretär Zoeh
die Reichsregierung wolle sich in jeder Beziehung an den
Arbeiten des Unterausschusses beteiligen , um zu einem po-
sitiven Ergebnis zu gelangen. Reichssinanzminister Luthe,
schloß sich dieser Erklärung an.

Kleine Chronik.
Pensionierte Ministe«.

Berlin , 20. Aug. In der dem Haushalt des Allgemeinen Pen,
fionsfonds für das Rechnungsjahr 1921 (Anlage XII zum Reichs-
Haushaltsplan ) Leigefügten Nachweisung über die Zahl de,
Rnhegehaltsempfänger aus der allgemeinen Reichsverwaltung
sind auch Angaben über die Zahl der pensionierten Minister und
Reichskanzler enthalten . Es ergibt sich hieraus , daß im ganzen
81 ehemalige Reichsmimster und 5 ehemalige Reichskanzler Pen-
sion beziehen. Darunter sind natürlich auch die noch lebende«
Inhaber solcher Aemter aus der vorrevolutionären Zeit enthal-
ten . Auffällig hoch ist die Zahl der pensionierten Reichsminister
im Ressort des Auswärtigen Amtes , nämlich zehn. Vom Reichs¬
wirtschaftsministerium sind fünf pensionierte Minister vorhanden.
Auf dem Gebiete des Reichsfinanzministeriums und des Reichs¬
schatzministeriums sieben. Neben den fünf ehemaligen Reichs¬
kanzlern sind aus dem Ressort der Reichskanzlei noch zwei
Reichsminister ohne Portefeuille pensioniert . Pensionen in der
Höhe der Ministergehälter erhalten auch acht Angehörige der
alten Wehrmacht ; dazu gehören die früheren Kriegsminister und
vielleicht auch ehemalige Angehörige der Obersten Heeresleitung.
Unter den Wartegeldempfängern befinden sich zwanzig ehemalige
Staatssekretäre , darunter sechs aus dem Ressort der Reichskanz¬
lei. drei aus dem Reichsernährungsministerium und vier aus
dem Reichsfinanzministerium und ehemaligen Reichsschatzmini¬
sterium.

Aus Stadt und Land.
Lalw . den 21. August 1921.

Werbeturntag in Altburg.
Am letzten Sonntag hielt der Turnverein Altburg eiq

wohlgelungenes Werbeturnen ab. Turnfreunde von Calw,
Hirsau , Ernstmühl , Leonberg und Weilderstadt waren er-
schienen, um vereint mit den Altburger Turnern der Ein¬
wohnerschaft von Altburg und Umgebung einige schöne unh
lehrreiche Stunden zu bereiten . Begonnen wurde das
Turnen von der Zugendabteilung des T .V. Altburg . Er¬
freulicherweise hat der T.V.A. eine schöne Anzahl junge,
Anhänger , und aus ihren Uebungen konnte man ersehen,
daß sie es auch zu etwas Rechtem bringen werden, wenn
sie so Weiterarbeiten . Dann folgten Pferd - und Frei¬
übungen der Turngemeinde Leonberg, Barrenübungen deq
Turnvereins Weilderstadt , ferner Reck- und Barrenübun,
gen des T.V.A. Abwechslung brachte auch das Turnen de,
Damenabteilungen Leonberg, Calw und Altburg , ein
Zeichen, daß auch das Damenturnen immer mehr Boden
gewinnt . So wurde auch die Damenriege Altburg erst
vor einigen Wochen wieder neu gegründet und es ist ein«
schöne Anzahl junger Mädchen, di« sich daran beteiligen.
Mögen sie so weitermachen, und es wird der Lohn nicht
ausbleiben . Interessant waren auch die Pferd - und Frei,
Übungen der Damenabteilung Leonberg, sowie die Barren,
Übungen der Ealwer Damenabteilung . Das Ganze nahm
einen schönen Verlauf , und so möge auch der Zweck des
Werbeturnens nicht verfehlt sein, nämlich den Wert des
deutßhen Turnens zu schätzen, und dem Turnverein immer
neue Freunde und Gönner zuzusühren. —r. j

„Ja, mein Herbert, auch ihn kannte ich." Weiter
sagte sie nichts. ^ .

Er schwieg darauf, sah sie aber so forschend an; als
erwarte er einen weiteren Bericht. - " .̂..
:Sie  nahm seine Hand.

„Herbert, ich weiß, was dich bewegt und quält fett
nun, seit jenem Vorfall! — Hast du Vertrauen zu mir?

„Ja, meine Dolly, ja! Ich denke« ich Hab' es dir be¬
wiesen! Doch—" . . . .

„Herbert, mein ganzes Leben reicht nicht hin, dir da.
für zu danken; denn ich vermag Wohl deine Handlungs-
weise in ihrer ganzen Große zu ermessen! — Hab' den-
noch Geduld mein Herbert! Ich weiß, ich verlange Vitt
von dir. Sobald du von deiner Reise zurück bist, sollst d»
alles wissen, was mich betrifft nichts mehr soll dir ver¬
borgen sein! Darum lasse es dir auf die paar Tage nicht
ankommen! Ich weiß wohl, es wäre meine Pflicht ge¬
wesen. dir sofort alles zu sagen. '. Deine vornehme Ge-
duld, dein selbstverständliches Vertrauen muß ich bewun¬
dern! — Die Scheu verschloß mir anfangs den Mund.
In mir war alles wund und WehK- ich mußt« erst zur
Ruhe kommenI Wüßtest du, was ich gelitten; Heraus¬
gerissen aus allem Gewohnten! Ich fühlte mich förmlich
geächtet, verfehmtl Mein Name war mir sogar zur Last
geworden. Dolores Renoldi konnte ich mich nicht mehr
nennen hören— so wurde ich eine Dolly Reinholoi De?
vorzeitige Tod meines lieben Vaters hat einen Schatten
auf meinen Lebensweg geworfen, hm nur deine selbstlose
Liebe, mein Herbert, hat etwas verblassen lassen! Glaube
mir, wenn irgend etwas Unrechtes, nur leiseste Makel
mein oder meiner Angehörigen Leben beschwerte, so hätte
ich niemals deine Werbung angenommenl" ^ I . ;

„Quält dich das, meine Dolly? Dann wisse,' daß ich
überzeugt bin, daß keine würdiger ist, meinen Nomen zu
tragenLs W"

„Ich danke dir, Herbert, und hoffe, dir durch die Tat!
dein Vertrauen zu beweisen! — Ach hättest du meinen
Vater kennen gelernt, diesen seltenen Mann! — Wie du
ihm gleichst! — Er war so angesehen—" ->

Dolly sprach hastiger, als sonst ihre Gewohnheit warh
ihre schone dunkle Stimme bebte; sie fühlte sich verpflicht
tet, zu dem Geliebten zu sprechen— und konnte, dürft«/
ihm im Grunde doch gar nichts sagen! Beklommen, bei¬
nahe hilflos sah sie ihn an. -i

G »Ach, Herbert, du glaubst mir doch—" -
meine Dolly, ich glaube dir! In zwei, höchstens,

drei Tagen bin ich wieder hier—" i /
„Uno dann wirst du alles wissen!" erwiderte sie mit

Mein strahlenden, geheimnisvollen Lächeln, „habe noch
so lange Geduld--->" - H

:Und Herbert fragte nicht weiter, obwohl er jetzt geLw
tnchr— alles von ihr gewußt. Doch schließlich war hiet
im Laden, wo sie jeden Augenblick unterbrochen und ge¬
stört Wurden, auch nicht die geeignete Gelegenheit zu einem;
ausführlichen Bericht. Das, was er durch Emdingen/
wußte, mußte ihm vorläufig genügen, und Dollys mehH
anheutende Worte hatten ihm dessen Aussagen nur btz,
stängt/̂ K/.; ^ , . , , -i-A

Er konnte degreisU wie der Verlust eines so Wße»
Vermögens Wohl«inen Menschen aus dem Gleichgewicht
brachte. Und doppät mußte er Dolly bewundern, die so
tapfer allen Widrigkiteü standgehalten hatte. !

Wäre etwa» Nachteiliges über sie zu sagen gewesen^
so hätte Emdingen ihm das sicher nicht vorenthalten, schon-
um feine Frau zu entlasten und deren Verhalten zü be¬
schönigen» ^ "

'H-«'Mit ernstem̂gütigem Blick sah er an.
Dalô si 'ikat- « nwc.

i



Lirderabenv r« Liebeuzekl.
- Der Gesangverein Freundschaft Liebenzellmft gütiger

Mitwirkung des Kammermusiker» Fritz Lorbeer (Tello ),
Mannheim und L. Haisch (Klavier ). Mergentheim , wird
anter Leitung des Mufikdirigenten Wohlgemuth  am
kommenden Freitag abends 8 Uhr ein Konzert im Kur»
<aal veranstalten . Diese Veranstaltung des Vereins , der
»urch seine bisherigen Darbietungen bestens bekannt ist,
verspricht einen hohen Genuß.
Nheertagung des Eo. Verbands für die weibliche Jugenv

Deutschlands.
(Schluß.)

Die damit berührte zweite Linie wurde am zweiten
Verhandlungstag fortgeführt , bei dem „das Evangelium
and unsere Stellung zu Wirtschaftsleben unp Arbeit " zur
Sprache kam. Im einleitenden Vortrag schilderte der durch
^ein erfolgreiches soziales Wirken bekannte lic. Erfurth-
klberfeld in zündender Rede, wie im modernen Wirt-
!chaftsleben ein rücksichtslos durchgeführter Kapitalismus
»ersetzend auf Menschentum und Kultur wirke und vielfach
die Arbeit zu einem mechanischen, bezahlten Handlanger¬
em erniedrige . Die christliche Jugend aller Stände müsse
»iese Not sehen und ihren Gegensatz zum Evangelium der
Sattes - und Nächstenliebe empfinden. Bei der Üebermacht
der Verhältnisse könne eine Lösung nur von Gott erwar¬
tet, müsse aber von den Christen vorbereitet werden durch
Schärfung des öffentlichen sozialen Gewissens und durch
Bildung christlicher Standesvereinigungen.

In der anschließenden eingehenden Aussprache erklärte
der Vorsitzende, daß der Vortrag als Weckruf der Gewissen
beabsichtigte Einseitigkeiten enthalten werde, die jedoch
licht als das soziale Programm des Verbandes aufgefaßt
verden dürfen.

Der am Freitag vormittag erstattete Jahresbericht gab
einen fesselnden Einblick in die segensreicheArbeit des Ev.
Verbands für die weibliche Jugend Deutschlands. Derselbe
umfaßt in 5500 Vereinen 185000 Mitglieder » in seinen
bl Landes- und Provinzialverbänden wurden 28 Lehr¬
gänge für Vereinsleiterinnen , 120 Freizeiten mit 3800
Teilnehmerinnen , außerdem zahlreiche Bibelkurse veran¬
staltet. In vielen Vereinen haben sich Kampfgruppen
Segen den Alkoholismus gebildet, die Zeitschriften des Ver¬
bandes haben mit 138000 Bezieherinnen den Stand von
l914 überschritten» die Bewegung unter den Mädchen mit
gehobener Schulbildung vertieft sich. Eine besondere Be¬
rufsarbeiterin widmet sich den deutschen Mädchen in Hol¬
land » der chinesische Verband Evang . Jungmädchenvereine
jat sich zwei deutsche Jugendpflegerinnen erbeten . Die
Sv. Deutsche Bahnhofsmission verzeichnete 310000 Hilfe¬
leistungen und verpflegte in ihren Erholungsheimen 1838
Käste an 24100 Tagen , außerdem mit schwedischer Hilfe
l150 Mädchen aus dem Ruhrgebiet.
- Den erhebenden Abschluß der Tagung , an die sich noch
rin Jugendsonntag und ein Lehrgang für Vereinsleiterin-
Iren anschließen sollen, bildete am Freitag nachmittag ein
Vortrag , den Stadtpfarrer Riethmüller -Eßlingen , der Vor¬
sitzende des württembergischen Verbandes hielt über „die
Hoffnung der Kirche als Botschaft der Jugend ".

Wetter für Freitag und Samstag.
' Die Wetterlage behält auch weiterhin ihren unbestän¬
digen Charakter . Für Freitag und Samstag ist auch
veiterhin mehrfach bedecktes, zeitweise regnerisches, vor¬
übergehend aufheiterndes , ziemlich kühles Wetter zu er¬
warten.

Bad St«b»»z«a, SO. Au«. Hu etuem unLwoachtei,
Ligenblick siel da» r -4jährige Mädchen de» Gnldarbeiter» Wilh.
Erlemnaiert« einen Kübel siebenden Wasser» und erlitt schwere
Brandwunde», denen es unter fürchterliche« Schmerzen erlege«
ist. De« bedauernswerte« Eltern wendet sich allgemeine Teil¬
nahme zu.

(STB .) Stuttgart , 20. Aug. Im Namen der Landtagsgruppe
der Deutschen Volkspartei hat der Abg. Dr . Lgelhaaf den
Staatspräsidenten und alle Beteiligten zur Rettung aus großer
Gefahr anläßlich des Unglücks in Langenargen beglückwünscht
und zugleich schmerzlich bedauert , daß der Staat einen vorzüg¬
lichen Beamten auf so tragischereise verloren hat.

(STB .) Stuttgart , 20. Angler Abg. Baumgartner hat zwei
Kleine Anfragen gestellt. In der einen wünscht er Steuernach-
laß für die vom Hagelschlag heimgesuchten Landwirte , in der an¬
deren Befreiung der Klein -Landwirte von der Umsatzsteuer, die
vor der Ernte Getreide und Mehl zukaufen und trotzdem für den
gesamten Eigenverbrauch zur Umsatzsteuer herangezogen werden.

(STB .) Friedrichshasen , 20. Aug. Das neue Amerikaluftschiff
enthält 14 von einander unabhängige Gaszellen . Seine Ober¬
fläche beträgt nicht weniger als 14 000 Quadratmeter . Im Trag¬
körpergerüst, dessen unterer Teil als Laufgangkiel ausgebildet
ist, befinden sich die Betriebsmittel , über 100 große Benzin- und
Oelfässer, Wasserbalast und die Aufenthaltsräume für die aus
34 Mann bestehende Besatzung. Unter dem Bug des Schiffes ist
der Führerraum und daran anschließend die Fahrgasträume . Zu
beiden Seiten des Mittelgangs liegen 8 Abteile von elegantester
Ausstattung , in denen je 6 Fahrgäste Platz finden . Es stehen
insgesamt 20 Bettplätze zur Verfügung . In der Führergondel
befindet sich eine Nadiostation , die auf 2000 Kilometer Nachrich¬
ten übermittelt und aus 4000 Kilometer empfangen kann, fer¬
ner die für die Führung erforderlichen Instrumente . Der An¬
trieb erfolgt durch 5 neuartige 400pferdige Luftschiff-Maybach-
Motoren , die in besonderen Gondeln untergebracht sind, 4 seit¬
lich, 1 hinten unter dem Heck. An der Spitz« des Luftschiffes ist
eine Vorrichtung zur Verankerung . Die normale Reisegeschwin¬
digkeit beträgt 108 Kilometer in der Stunde , kann aber auf
130 Kilometer gesteigert werden.

Kleine Nachrichten aus Württemberg.
Im Erholungsheim in Stetten  a . k. M . stürzte ein

13jähriger Knabe mit seinem Eßbesteck so unglücklich die
Treppe hinunter , daß er sich dabei die Halsschlagader
durchschnitt. Trotz sofortiger ärztlicher Hilfe konnte das
Kind nicht mehr gerettet werden. — Bei einem Gewitter¬
sturm geriet ein Frachtschiff das eine Ladung Sand an
Bord hatte , vor dem Seehafen Lindau  in schwere Not.
Zwei junge Leute holten darauf mit einem Segelboote
die auf dem Lastkahn befindlichen Arbeiter ans Land.
Gleich darauf überschlug sich das Transportschiff . — In
Pfäffingen  OA . Herrenberg wurden am Samstag die
Ileberreste der ermordeten Rosa Layer der Erde über¬
geben. Es waren Neste im wahrsten Sinne des Wortes;
denn der Kopf wurde vom Gerichr zurückbehalten, ein Fuß
und ein Arm war vom Wilde verschleppt worden. — Eine
ältere Frau von Abtsgmünd wurde von einer Radfahre¬
rin angefahren und erlitt eine schwere Verletzung am
Hinterkopf, die ihren Tod nach wenigen Stunden herbei-
fllhrte . — Ein Chauffeur von Göppingen  wollte eine
elektrische Leitung in Ordnung bringen , die infolge des
Sturmes etwas gelitten hatte . Wie er an der Leiter Hin¬
aufstieg, stürzte er gleich tot zu Boden , da der nasse Mast
infolge des Defekts elektrisch geladen war und der Strom
auch auf die nasse Leiter übergegangen war . — In der
Gegend von A l tste uß l i n g e n OA. Ehingen a . D. rich¬
tete ein Wolkenbruch mit etwa 15 Minuten dauerndem
Hagelschlag auf den Feldern greuliche Verheerungen an,
ziemlich die ganze Ernte ist vernichtet.

Au» Geld-, Volks - u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

«er«»« Briefkurse.
1 Goldm- rk 1VVV.V Ma.
1 Dollar 4SI BM.
1 holländischer Gulden 1832.8 M«.
1 französischerFranken 227Z M«.
1 schweizer Franken 7S3L Ma.
Reichstndexzisfer 1,14 Bill.
Eoldumrechnungssatz für Stenern 1vüü»v Ma.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(STB .) Stuttgart , 20. Aug. Der Verkehr an der Börse war

auch heute sehr schwach und die Kurse gaben größtenteils nach.
Industrie . u«d HanbelvbörsL

(STB .) Stuttgart , 20. Aug. An der Industrie - und Handels - ,
börst notierten Baumwollgarne : Nr . 20 engl. Trossel, Warp - und
Pincops 99—101 (letzte Börse 103- 105), Nr . 30 109- 111 (113
bis 115), Nr . 30 111—113 (115- 117), Nr . 42 Pincops 114 bis
116 (118—129) je das Kilo » Baunnoollgewebr Lretonnes 16 bis
16)4 (16)4 —17), Renforces 14—14)4 (14)4- 15), glatte Tattune
oder Croises 12)4—12)4 (12)4—13). Nächste Börse am 3. Sep¬
tember.

Vieh - und Pferdemarkt.
(STB .) Rottweil , 20. Aug. Zugeführt waren : 78

Pferde , 111 Ochsen, 133 Kühe, 211 Rinder , 25 Farren und
5 Ziegen. Es kosteten Ochsen 450—550 Mark per Stück,
Kühe 250—400, Wurstkühe Ü30—200 Mark , Kalbinnen
300—450, Jungrinder 120—150 Mark . Farren und Pferde
wurden nicht gehandelt.

(STB .) Gaildorf , 20. Aug. Zugeführt waren 17 Paar Ochsen,
40 Kühe, 117 Stück Rinder und Jungvieh . Ochsen kosteten 725
bis 910 -4t das Paar , Kühe 275—525 -41 das Stück, Rinder und
Jungvieh 110—500 -4t das Stück.

Schweinepreise.
In Eiengen  a . Br . waren zugesührt : 57 Saug - und Läu-

ferschweine. Elftere kosteten 36—58, letztere 72—112 °4t, je das
Paar . — In Schwenningen  kostete das Paar Milchschweine
32—44 -4t. — In Kirchheim  galten bei einer Zufuhr von 135
Milch- und 5 Läuferschweinen Milchschwerne 25—30, Läufer 40
bis 70 -4t je das Stück. — In Balingen  kostete von 108 zu¬
geführten Milchschweinen das Stück 20—35 -4t bei flauem Han¬
del. — Aalen:  Zufuhr : 46 Milchschweine. Preis 40—56 °4t
das Paar . — In Niederstetten  waren zugeführt 150 Saug¬
schweine, die zum Preis von 40—58 -4t das Paar bei lebhaftem
Handel abgesetzt wurden . — Der Markt in Rottweil  war
mit 113 Stück befahren , wovon der größte Teil bei lebhaftem
Handel zum Paarpreis von 30—45 -4t abgesetzt wurde.

In Waldsee  wurden bei einer Zufuhr von 55 Ferkeln 40
Stück zum Paarpreis von 40—60 -4t abgesetzt. — In Ellwan¬
gs  n waren 148 Milchschweine zugeführt . 1 Paar kostete 40 bis
60 -4t bei flauem Handel . — In Ludwigsburg  waren 188
Milch- und 5 Läuferschweine zugeführt . Erlös für 1 Milchschwein
18—28, 1 Läufer 44 -4t.

Fruchtpreise.
In Urach kostete Dinkel 8,50—9,30, Gerste 9—11, Haber 8

bis 9,25, Weizen 11—13, Roggen 9,50, Kernen 11 -4t.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen- und
Sroßhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die sog. wirtschaftlichenVerkehr»,
tosten in Zuschlag kommen. D. Schrift!.

Rätsel- und Aufgaben-Ecke.
Auflösung der Anreihung.

Und was sie ist, das wage sie zu scheinen?
Für die Schriftleitung verantwortlich: Friedrich Hang Scheele.

Druck und Verlag der A. Oelschlüger'schen Buchdruckerrt, Lalw.

Und in diesem einen Wort lag seine ganze Liebe, sein
unbeschränktes Vertrauen.
> Als er gegangen, preßte sie die Hände auf das klop-
tends Herz.
-- „Noch zwei Tage! Ja , dann wirst du alles wissen!

Db du dann zufrieden sein und mein anfängliches, ver<
Wunderliches Schweigen begreifen wirst? Du sollst wieder
lächeln, du Lieber! , Und an deinem Glück will ich mich
Aeuen; wie bin ich' froh, daß ich dir dein Vertrauen so
vergelten kann!".

Ihr Weg führte sie zuerst nach der Post, wo sie ein
längeres Telegramm an Justizrat Schellenberger aufgab.
Dann schritt sie über den Promenadenplatz. Smaragds
grün leuchteten die Rasenflächen der Anlagen. Die ersten
Rosen standen in voller Blüte. Mit großen, glänzenden
lugen blickte Dolly um sich. Wie war die Welt schön!
;n tiefem Atemzug hob sich ihre Brust, die milde, warme
Luft einzuatmen. Wann hatte sie in diesem Jahre einen

solchen Frühlingstag draußen genießen können! In an-'
gestrengter Tagesarbeit hatte sie immer hinter dem
Ladentisch gestanden in dem kühlen Ladenraüm, hatte das'
glicht der Sonne nur hinter den Scheiben gesehen Und ge-'
ssühlt— und wieder kam chr in den Sinn, worüber sie so
«oft nachgedacht' wie viele Menschen nahmen das als selbst-"
verständlich hin, was tausend anderen, die im Kampf
Arms Dasein stehen, ein köstliches Geschenk, eine Gnade ist

ein Stunde in freier Luft und Sonne —.
W' Das letzte Jahr, so schwer es an Prüfungen für sie
gewesen, war kein verlorenes für siel Es hatte ihr den
Mick geweitet— sie hatte gesehen und empfunden, was

Besuchskartenu. Besuchsanzeigen
erhalten Sie rasch in der

A. OelschlSger'schen Buchdruckeret, Laln».

sie früher nie gesehen, woran sie nie gedacht— Fragen
hatten sich ihr aufgedrängt, denen sie sonst vielleicht aus
dem Wege gegangen— das Leben war bitter ernst und
schwer und forderte von jedem früher oder später Opfer,
Entsagungen. Und sie dachte, daß mit ein wenig Liebe,
gegenseitigem Verstehnwollen und Begreifensuchen sich die
Menschen einander Wohl öfter das Leben erleichtern könn-
ten, anstatt daß in Unduldsamkeit unnötig Verbitterung
gesät wurde. Die Besitzenden haben die Pflicht, gütiger,
teilnehmender, rücksichtsvoller gegen bedürftigere Mit-
Menschen zu sein.

Jetzt verstand sie auch die Baronin Scharbeck und Rita
mehr und mehr. Da sie ein neues, ihr wahres Glück ge¬
funden,,war ihr Groll gegen die beiden längst einem mil¬
deren Gefühl gewichen? Sie verstand jetzt, daß bedrängte
Verhältnisse Menschen zu Handlungen bewegen konnten,
die sie, die frühere reiche Dolores, in Hochmütigem Nicht-
begreifen nur verurteilt hätte.

Und EmdingenI Wenn er ihr auch das Schwerste zu¬
gefügt, was ein Mann einer liebenden Frau zufügen
konnte— auch für ihn fand sie jetzt ein Begreifen!
' Leicht war das Verlangen gestellt, wahr zu sein, wenn

einem selbst keine Hindernisse rm Wege lagen!
Doch war sie selbst— streng genommen— in den

letzten Monaten so ganz wahr gewesen— im Sinne des
Worteŝ hatte sie eS nach dem ersten Schritt in das selbst-
gewählte Leben*noch sein können, da sie ihre wirklichen
Verhältnisse verleugnet?- Manchmal hatte sie sich darum
geauält, haß sie «amtlich unter ganz falschen Angaben in
bas Westermann'sche Haus gekommen! Und ebenso auch
Herberts Herz gewonnen

Äenn auch ihre Absicht gut gewesen und sie niemand
Schaben züaefügt — ein Schritt zog den andern nach

M l<WSl tvar iö. länell,MjMützefl tM -v ßlei-

Sie wußte Wohl, daß im Grunde seines Herzens Her¬
bert über sie nachdachte und grübelte— er wußte doch fst
gar nichts von ihr - und dennoch sein beoingungs»
loses Vertrauen?

Wie groß mußte da seine Liebe sein!
Eine heiße Freude erfüllte ihr Herz und beflügelte ihre

Schritte.
Sie achtete nicht der bewundernden Blicke der Vorüber»

gehenden, die ihrer auffallend schönen, vornehmen Er¬
scheinung folgten.

Vor dem Schaufenster eines großen Modehauses blieb
sie unwillkürlich stehen und betrachtete die geschmackvollen
Modelle in duftigen Sommerkleidern und Blusen.

Als sie weitergehen wollte, prallte sie beim Herum¬
drehen mit einer ziemlich eilig des Weges daher kommen¬
den Dame zusammen, so daß ihr ihr einfaches schwarzes
Handtäschchen entfiel.

Sie bückte sich, die Tasche aufzuheben und erkannte in
der Dame Rita Emdingen, die ihr ziemlich verlegen gegen-
überstand und unschlüssig war, ob sie sichen bleiben oder
weitergehen sollte. ^

Rita hatte in dem Gedanken an Dolores Renoldi
immer ein unfreies, befangenes Gefühl. Auf keinen Fall
durfte sie die frühere Freundin kränken oder beleidigen,
seit Hauptmann von Bruckhoff sie als Braut erwählt.

Denn wenn Dolores ihrem Verlobten zählte, daß
ihre — Ritas — Mutter Heiraten vermittelt hatte und
daS hier in Gerstadt offenbar wurde, so konnte ihre und
ihres Mannes Stellung in der Gesellschaft, über die sie
eifersüchtig wachte, leicht erschüttert werben.
- Und ob Dolors nach jenem unglückseligr >ss n -st

Ring auf die Dauer schweigen
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Heute vonnerstag , 21 . August,
abends von 8 — 10 Uhr

Menä -Uonzert
in den Kuranlagen

mit anschließendem Tanz.
Die Kurverwaltung.

Herzliche Einladung
zu der

Iahreskonserenz
der

We« Weil
in Ealw ini BminshanrW

«NI Somtag, A . A«M n«chni!ii. r Uhr.

e . 6 . m . d . N.

Um unser Lager in

Schnhwareu
zu räumen , haben wir unsere Preise in

s kkknfticseln. SiMiftiescl«,
schwarz

. . . u. brau »,

KnnSenfticseln, Mdchenstieseln,
Kinderftiesel«, Sandalen,

Hausschuhe»rc. ic.
^ ^ ^ OO ^

Abgabe nur im Laden Calw I, Lederstr.
Wir bitten unsere Mitglieder von dieser äußerst günstigen

Gelegenheit regen Gebrauch zu machen.

Sallobst
hat abzugeben. Stadtpflege Calw.

Motoren.
Sofort lieferbar ab Lager:

iS St .M . Moloren SM .M—

4 . 4.

2 » S „ v

, , M.-
, .. M.-

erste Fabrikate 3 Wochen Zahlungsfrist Motor - und Licht¬
leitungen im Anschluß an den Gemeiudeoerband Teinach
suhrt aus zu Ausnahmepreise durch neue Arbeitsmethode.

A . Seiler , Ealw
Hirsauer Fußweg

Eleklrotechn . Znstallalionsgeschäft.

Einen gebrauchten

Ofen
mit Vorherd von der Küche
heizbar , hat zu verkaufen

Carl Setz,
Herd - und Ofenhandlung,

Badstratze.

Größeres Quantum

Sallads!
hatabzugeben

Sanier, „hos Diike".

Calw.

Berlaufen -̂sich

dunkelfarbiger,gestutzter
M ehpintscher
mit Halsband und Leine.

Vor Ankauf wird gewarnt.

Uhrm . H . Hahn Badstr.

Manchester
und Sam

empfiehlt
Frau K . Eberhard Witwe,

beim . Adler " .

I Lichtspieltheater n
^ „Badischer Hof" I

Oer 2 . Nibelungenfilm A

Klienihilks Nachk.
Die Vorführungen finden wie folgt statt:

Freitag tlbenä 8 Uhr
bamstag „ 8 Uhr
Zonntag Mittag 3^ Uhr
Zonntag Ubenä 8 Uhr

Sur Sonntag Mittag -Vorstellung erhalten Schüler ermäßigte
Preise.

lH öut besetztes Orchester.
Salleriekarten sind ab Freitag Mittag im Bad .-yos erhältlich.

I

He«t' leSst Ist. hellt' bekehre Dich!
Eh«argen kämmt.knnn'sön-ern fich.

Pilsener Urquell
Löweu-Briiu L»
Paulauer du»,,,. ,».1«
Schwabe «-Br 8«

liefert unter Zusicherung
prompter Bedienung

Restaurant und ViMchhMWg
O. Schlanderer.

?rovi8ion8kreiekenienmark-
recdnunx / VVert-

Ulllll u I li ! lUIIHf , be8 Snä Ze ^ entenma k8par
UI I VL VUI III Konten / Lttekien / Oeicl-

xexränävt 1861 , neue klaktsumme I L- 6 SSO volämsrk vvecdsel / Ltstilkammern.

Axirbkl» Md
ZiliiedM

stets frisch empfiehlt
Hermann Schnürte

Bäckerei.

Frische

Tafel-
Butter

empfiehlt billigst

Otto Jung.

Wienst-
boten-

200 Mark
werden auf 2 Monat gegen
8°/<>tge Vergütung von
Selbstgeber gegen doppelte
Sicherheit gesucht.

Angebote unter 3 . 21V
an die Geschästsst . ds . Bl.

' EtM» Gules
für Haare und Haarboden

ist echtes
Brennessel -Haarwasser

mit den 3 Breiincsseln
Otto Bin ?on,Colon.

Lehrling
mit guter Schulbildung zum
15 . September gesucht.

Drogerie Himperich
Bad Liebenzell . ;

Eine junge, Markige

Ziege ^V
verkauft

Salomon Dürr,
Simmozheim.

V

Z gesuche haben im
^ca ŵer Tagblatt
L sicher Erfolg.

»

krietumscblägeM
Verssncliasciien Üs

Nelert äle

lagblalt -Druckere!. !i
u

», »»»»»»»»»»»»» »»»»«»»»»»»>«

leiillei äeuiniie reifiniW lin üinlllinl.

MiieM !iiMere»i„kkeiiMIilikt"
Sill UebMÄ.

kreitax , den 22. August 19 4, abends 8 vkr

!e!ö!lö^ ül !6üä im UlirMl
uni . l êitunxseinesVin 'xevten O.lVokIxemutk
und gütiger äliivvirkung der Kammermusiker

kr . 1. oorbeer (Lellv) Ailsnnkeim
und k. llaiscb (Klavier ) Alergentbvim.

Eintritt Kk. I .—.

„Adlet"Wringen.
Der Verein begeht

am Sonntag » den 24 . August 1924
seine

verbunden mit

Wnllichem Renne«,Presthorso
mit Grnvven- und Lungsmsnhre«

Der festgebende Verein ladet alle Vereine aus
Nah und Fern , sowie Eporissreunde und Gönner
der Sache hiezu sreundlichst ein.

Die Preisverteilung findet abends 6 Uhr statt.

Der Festausschuß.

Strickware«
für Herren und Damen

ülllkflÄüksi mit und ohne Aermel

HerrelMsten und Moniten
Kaufen Sie vorteilhaft bei

R . Rottloff .mech.Strickerei
Teuchelweg 617 II. Stock.

Wiederverkäufer Rabatt.

Wer erteilt

engl . Unterricht.
Angebote unter P . L . ISS an die Geschäftsstelle

ds . Blattes erbeten . ,

Man nehme
»

zur Witsche nt«
Seife allein , äss
Waschen wtlräe
zu teuer fein.

Man nehme

als Aufahmtttel
-ät « Kosten
verringern sichum «in Drittel«

Henko
Henkel ' s Wasch - unä

Bleich -Loäa

Achtung ! Achtung!
Bürger

Kamuierjäg . Orbke , lang¬
jährig erfahrener Fachmann,
ist soeben hier eingetroffen u.
übernimmt die Vertilgung
säinilicher Ungeziefer wie:
Raiten , Mäuse , Wühl¬
mäuse , Schwaben , Wanzen
ujw . unter 2 Jahre schrislltch.
Garantie . Erfolg innerhalb
24 Siunden . Auf Wunsch
für Menschen und Haustiere
unschädlich . Völlige Aus¬
rottung des Ungeziefers ist im
Interesse der Volkswirtschaft
unbedingt erforderlich.

Bestellungen erbiite sofort
unter Kammerjäger Orbke
an die Geschäftsstelle dieser
Feiluna.

Die große Mode und für alle
Zwecke verwendbar sind heute

Leder-

Zug-
Beutel

in 5 verschiedenen Lederarlcn
jede Sorte in 3 Größen bet

Reicher« .
Gelegeitheiis-

Killts!
I PIliMsl

mit ovalem Tisch und

l Chaiselongue,
sowie einen PostenResttMten

zu verkaufe » .
Fr . Hennefarth

Tapeziermeister
Schulgaffe S.

VeaOAWkiit
(Sclbstbläscr ) noch wie neu,
sowie ein blauer

Kinder»
Kastenwag.
noch wie neu , ZW " billig zu
verkaufen bei

Wtth .Zimmermann»
Unterreichenbach.
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